
ÖGAM-Präsident Dr. Rebhandl: Flächendeckende Versorgung mit Schmerz-Spezialisten gefordert – Allgemeinmediziner erste Ansprechpartner

Haslach, Freitag 16. Oktober 2009 - „Wir brauchen in Österreich eine flächendeckende Versorgung mit Schmerzspezialisten“, fordert Dr. Erwin Rebhandl, Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Allgemein- und Familienmedizin (ÖGAM) anlässlich der 9. Österreichischen Schmerzwochen der Österreichischen Schmerzgesellschaft (ÖSG). „Es ist wünschenswert, dass es in jedem Bezirk zumindest zwei bis drei niedergelassene Ärzte gibt, die sich auf die Behandlung von Schmerzpatienten spezialisiert haben und das Diplom „Spezielle Schmerztherapie“ besitzen“. Nur so könne, gemeinsam mit den Schmerzambulanzen in den Spitälern, eine ausreichende, wohnortnahe Versorgung von Schmerzpatienten gesichert werden.

Rund 1,5 Millionen Erwachsene leiden in Österreich an chronischen Schmerzen, zeigt eine aktuelle IMAS Umfrage der ÖSG. Um die Versorgung dieser Patienten zu verbessern hat die Österreichische Ärztekammer vor einem Jahr das Diplom „Spezielle Schmerztherapie“ eingerichtet. Von den 204 Ärzten, die bisher Inhaber des Diploms sind, sind 34 Allgemeinmediziner und 170 Fachärzte, von denen 121 ebenfalls eine Anerkennung als Allgemeinmediziner haben, wenngleich sie meist nicht als solche tätig sind.
„Allgemeinmediziner sind der erste Ansprechpartner für Schmerzpatienten“, so Dr. Rebhandl. Ein frühes Aufsuchen eines Arztes ist wichtig um eine Chronifizierung der Schmerzen zu verhindern. „Die Allgemeinmediziner sind gut ausgebildet, was die Versorgung von Schmerzpatienten betrifft. Wenn ein schwieriger und komplexer Fall kommt, dann ist es aber wichtig ihn kurzfristig zu einem Spezialisten überweisen zu können.“ Hier gibt es in Österreich aber große Versorgungslücken.

Die niedrige Zahl allgemeinmedizinisch tätiger Ärzten, die bisher das Diplom haben, hat laut Dr. Rebhandl mehrere Ursachen. Dr. Rebhandl: „Es ist sicher sehr schwierig, eine so zeitaufwändige Ausbildung zu absolvieren und nebenher noch eine Arztpraxis zu führen. Das ist schon aus zeitlichen Gründen schwer. Außerdem gibt es das Diplom erst seit einem Jahr.“ Dr. Rebhandl erwartet daher, dass im Laufe der Zeit auch mehr Allgemeinmediziner die Ausbildung absolvieren, damit das Konzept einer besseren flächendeckenden Versorgung mit Schmerzspezialisten Wirklichkeit wird.

Kontakt: B&K Medien- und Kommunikationsberatung GmbH; Mag. Agnes Grill; Tel. 0043-01-319-43-78-12; Email: grill@bkkommunikation.com
Die 9. Österreichischen Schmerzwochen finden statt mit der freundlichen Unterstützung von
AOP Orphan Pharmaceuticals, Bionorica research, Boston Scientific, Eisai, Grünenthal, Janssen-Cilag, Lilly/Boehringer Ingelheim, Medtronic, Mundipharma, Nycomed, Pfizer
